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31. Deebr. Se. Majeftät der König 

baten den bisherigen Aſſeſſor von Jakob, zum Res 

alerungs Rath bei der Steuer⸗ Verwaltung der Pro: 

Hinz Pommern zu ernennen geruhet, 2) 

2085 duigs Majeſtäͤt haben dem Juſtiz⸗-Commiſſa⸗ 

rind George Valentin Wachowski, dem ältern, zu 

Königdderg in Preußen, den Karakter als Juſttiz⸗ 

Commiſſions⸗Rath beizulegen geruhet. 

Der bisherige Friedensrichter Wolny iſt zum 
Suftiz: Commiffariud, bei dem Landgericht zu Meſeritz 
und Notarius publicus im Bezirke deſſelben beſtellt 
worden. A. 

; Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Bielitz 
zum Juſtiz⸗ Commiſſarius bei dem Landgericht zu 
aumburg beſtellt worden. WER 
Seine Mafeftät der König haben den bisherigen 

Conſul Valentini zu Rom, zum General: Conſul 

in den päbfilihen Staaten zu ernennen geruhet. 


Der Königlich Großbritanniſche Cabinetd « Eonrier 
Clews it, von London kommend, und der Kaiferl. 


Ruſſiſche Feldjdger, Lieutenant Menelas, von Paris 
kommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 


Deut ſchland. . 

Vom Main, den 26. December. In Wien iſt, 
nach der offiziellen Beſtätigung der traurigen Nach⸗ 
icht von dem Tode des Kaiſers Alexander, eine 
ufwöchentliche Hoftrauer, vom 22. December an, 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur? E. Doench.) 
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vrordnet worden; auch bleibt das Hofburgtheater, 
welches am 26. December wieder gedoͤffnet werden 
ſollte, auf kaiſerlichen Befehl geſchloſſen. 5 

Der Prinz Guftao von Schweden iſt am 15. Des 
cember von Carlsruhe nach Mailand abgereiſet. 

Am 20. d. M. iſt ein Courier, von St. Peters⸗ 
burg nach London gehend, durch Frankfurt a. M. 
gekommen. Er hatte den Weg bis dahin in zehn 
Tagen und einigen Stunden zurückgelegt. \ 

Am 17. December fand in Landshut zwiſchen zwei 
Studenten ein Zweilampfafiott, der den Tod des 
Einen am naͤmlichen Tage zur Folge hatte. Seine 
rechte Brufifeite war durch einen Degenſtoß 2 Zoll 
tief durchboht. Der Getdotete iſt elternlos; der 
Thaͤter, Sohn angefrhener Eltern, hat ſich am fols 
genden Tage ſelbſt dem Gericht geſtellt und ſein Ver⸗ 
brechen reuig bekannt. So lange die Univerſität 
Landshut beſteht, folk dies das erſte Duell ſeyn, und 
in Oeſterreich ſoll (nach der Allgem. Zeitung) dieſes 
Verbrechen ſeit 30 Jahren ganz unerhört ſeyn. 


Vor einigen Wochen gewann der Hofbuchbinder und 


Buntpapier⸗Fabrikant Wuͤſt in Oarmſtadt, ohne daß 
es Jemand erfahren hatte, in der Frankfurter Lotterie 
zwei und zwanzig Toufend Gulden. Dieſer Mann 
batte, früher durch unglückliche Spekulotionen und 
ſonſtige Unglücksfälle zu Grunde gerichtet, fallirt und 
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feinen. Gläubigern fein geringes Vermögen abgetre . 
Sobald er dieſen Gewinn erboben hatte, ließ er alle 


feine Gläubiger zu ſich kommen, bezahlte fie rein un 


SIE 


— P a * 


€ 


ee 8 en e 5 
one Abzug aus, and ob gleich faſt nüchtö Ibrig blieb, 
wollte er doch lieber arm und redlich bleiben, als 
reich bleiben und Andere betrügen. ; 8 

In Stuttgart iſt wegen des Ablebens des Kaiſers 
Alexander eine Hoftrauer von 3 Monaten angeordnet. 

gu der Karisruher Zei ung finden ſich bei Gelegen⸗ 
beit der Anzeige von den Tode des Kaiſers Alexan⸗ 
der folgende Worte: „In unfern Mauern lebt die 
ehrwürdige Fürſtin Mutter, der Gottes Hand in ſo 
kurzen Zeiträumen zwei der bärteften Schickungen 
auferlegte. Sie muß die Bande ſich loͤſen ſehen, 
auf die fie die ſehdaſten Hoffnungen baute, und 
welche die Freude und den Stolz ihres Lebens aus⸗ 
machten. Für ihren Kummer giebt es keine Worte, 
fuͤr ihre Duldungen wenig Beiſpiele in der Ger 
ſchichtt. Wenn der Himmel ihr eine in Leiden 
geprüfte, verehrungswürdige Kraft und Reinheit des 
Gemüths verliehen, fo ſey es uns Allen eine heilige 
Pflicht, durch Beweiſe der Ehrfurcht und Liebe ihr 
die Laſt des Daſcyns weniger fühlbar zu machen, 
und fie zu überzeugen, daß jedes Unglöck, das uber 
ihr Herz koͤmmt, als gemeinſamer Kummer betrach⸗ 
tet wird.“ ü 

Aus Frankfurt a. Me ſchreibt man: „Uaſer Platz 
halt ſich in der Finanzkeiſis der Haupthandelsmäͤrkte 
Europa's vortrefflich; nicht ein Falliment unb der 
Diskonto nicht über 5 Prozent zeigt, wie groß die 
Solidität unſerer Häuſer iſt, da doch in Papieren 
außerordentlich viel hier gethan wurde, und die Ver⸗ 
luſte Einzelner enorm find; da aber Keiner über ſeine 
Kräfte ging, fo entſtand keine Kataſtrophe.“ 88 

Nach den Anſtalten zu ſchließen, welche zu Mainz 
hinſichtlich der dortigen Feſtungsbauten und Repara⸗ 
turen getroffen werden, buͤrfle das auf dem rechten 
Rheinufer gelegene Fort Montebello, als fortan für 
die Beſtimmung dieſes Platzes, Deutſchlands Gren⸗ 
zen gegen Frankreich zu decken, nicht nochwendig, 
demolirt werden, dagegen die auf dem linken Rhein⸗ 
ufer befindlichen Werke eine anſehaliche Erweiterung 
und Verftärfung erhalten. er : 
Die Stadt Karlsruhe bat drei um den Bou des 
dortigen neuen, ſehr ſchbnen Rathhauſes beſonders 
verdienten Perſonen (dem Oberbaudtrektor Welnbren⸗ 
ner, dem Staatsrath Winter und dem Oberbürger⸗ 
meiſter Dollmatſch), Jedem einen koſtbaren ſilbernen 
Becher mit hundert Louisd'or als Zeichen der Dank⸗ 
barkeit überreichen laſſen. Die der Stadt ſchon vor 
mehreren Jahren bewilligte Abgabe auf Lebensmittel, 
Holz ꝛc., welche jahrlich 30,000 Gulden abwerfen 
ſoll, giebt dem Mogiſtrat die Mittel in die Hand, 
ſo viel für Verſchonerung und Beguemlichkeit der 
Refivenz zu thun 5 
Nach Briefen aus München wurde am 21. Decbr. 
auf dem dortigen Hoftheoter Weber's roße Oper: 
Eumanthe, mit eben fo außerordentlichem Beifall, 


ols in Berlin, gegeben. Auch in Darmſtadt, wo die 
Oper am 27. Novbr. zum erſten Mal gegeben wurde, 
erwarb fie außerortentliden Beifall. 

Die Studirenden zu Landshut haben noch früher, 
old die Studirenden zu Heidelberg, elnen weit eln⸗ 
facheren Verein zur Verforgung ihrer kranken akade⸗ 
miſchen Mitbürger unter fi gebildet. Da das 
Stadt: Krankenhaus zu Landshut, welches zugleich 
als Klinikum dient „ ſich in einem ſehr bluͤhenden 
Zuſtande befindet, fo unterzeichnen fie Jeder einen 
Beitrag von 24 Kreuzern für das Semeſter, und ers 
halten für dieſen Beitrag im Erkrankungsfalle unents 
gelelich Aufnahme, Wartung und Pflege, Arzuei und 
Koſt, in einem für fie eigens beſtimmten ſchoͤnen und 
geräumigen Klonkenſaale. Das Spital wird von 
zwei Profeſſoren beſorgt. 


S ch wei 

Kürzlich wurde in der Schweiz durch elne Lawine 
die italienſſche Poſt in einen Abgrund geworfen. 
Mon ſucht jetzt die Effekten derſelben, bevor neue 
Lawinen kommen mochten, wieder aufzufinden; wel⸗ 
ches auch (ſpateren Nachrichten zufolge) der Thätig⸗ 
keit der Behoͤrden vollkommen gelungen iſt. Die 
Leute retteten ſich durch eilige Flucht. — Der Schnee 
liegt Hauſer hoch auf dem Gebirge, und ſperrte ei⸗ 
nem Zuge neapolitaniſcher Soldaken den Durchpaß. 

Am 2. December, Abends, kehrten drei Dienſtleute 
des Hoſpitiums auf dem großen St. Bernharoberge, 
ſammt einem Einwohner des Thales von Aoſtö, von 
einem Hunde des Kloſters begleitet, von St. Remy, 
wo fie Lebensmittel holen ſollten, zurück. Auf einer 
gewiſſen Hoͤhe wurden Alle von einer furchtbarcu 
Lawine verſchlungen, und haben bis zum 14, troß 
des emſigſten Suchens, noch nicht vorgefunden were 
den konnen. 


J ta li e n. ; . 

Rom, den 12. December. Der Pabſt hat die Gas 
leerenſklaven in feinen Staaten in eine neue Klaſſifi⸗ 
kation gebracht: die auf Lebenszeit kommen in die 
Darſenna von Civitavecchia; jene, welche auf drei 
bis zehn Jahre — nach Ancona, und die, welche auf 
kürzere Zeit verurtheilt find, nach Rom und Spoleto. 
Man ſucht ihnen den Verluſt der Freſheit jo viel 
als moͤglich durch gute Behandlung erträglich zu 
machen, und das findet im Kirchenſtaat in einem 
hohen Grade ſtatt. f 0 
Die Bettelei nimmt wieder fehr überhand; ins⸗ 
beſondere kann man des Abends nicht ausgehen, 
ohne von verſchleierten Hausormen um ein Almoſen 
angegangen. zu werden. Auch hoͤrt man hin und 
wieder bon Mond- Unfällen, 
Nachrichten ous Algier vom 21. September zufolge, 
haben die großen Auſtalten der Regenz zur Vertilgung 
der rebelliſchen Kobyien (Ureinwohner) mit einer Nies 


derlage geendet, und die Küſtenbewohner zwiſchen Al⸗ 

ier unb Bona bieten der Regenz Trotz. Die Ver⸗ 
indung zwiſchen beiden Platzen iſt unterbrochen, und 
ein Courier des engl. Vice⸗Conſuls in Bong an den 
Conſul in Algier wurde getoͤdtet und feine Depeſchen 
gingen verloren. — Der Dey bewies fortdauernd die 


eſte Geneigtheit gegen England. 


S pan ie n. 
Madrid, den 12. Decbr. Bei dem diplomatiſchen 
Mahl, das der Herzog von Infantado am 6. veran⸗ 
ſtaltete, wurde unter andern eine große Schuüſſel auf⸗ 
getragen, auf der ſich ein ganz nach dem alten 
Koſtüm gekleideter Mexikaner befand, der mit der 
rechten Hand nach Spanien hinwies. 
Geſtern iſt Herr Zea⸗Vermudez nach Dresden ab⸗ 
gereiſet. 
Vor einigen Tagen iſt hier ein Konzertſaal (der 
erſte der Art in Madrid) erdffnet worden. Der Kd⸗ 
nig war bei der Probe incognito anweſend. 

Vom 1. k. M. an wird die Einfuhr jedes im Aus⸗ 
lande gedruckten Buches in ſpaniſcher Sprache ver⸗ 
boten werden. 

Ein Obriſt, ein Adjutant und ein Capitain von 
der franzoſiſchen Beſatzung in San⸗Sebaſtian find 
verhaftet worden, und zwar, wie man ſagt, aͤuf Bes 
fehl des in Bayonne befehligenden Generals. Spa⸗ 
hier find in dieſes Ereiguiß, deſſen Urſache gänzlich 
unbekannt iſt, nicht mit verflochten. 
Ein (vom Journal des Debats mitgetheiltes) Pri⸗ 
ogtſchreiben giebt über den Tumult, der dieſer Tage 
die Hauptſtadt beunruhigt hat, folgende Details: Das 
Vierpfund⸗Brod war von 12 Quartos (3 Sgr.) auf 
14 Quartos (33 Sgr.) aufgeſchlagen. Am icten des 
Morgens 11 Uhr derſammelten ſich große Haufen in 
a Vorſtaͤdten, die gegen 12 Uhr nach dem Pollaſt 
inzogen. Die Schweizergarde wollte dieſe unterge⸗ 
ordnete lärmende Menge mit Gewalt zurüctreiben, 
da ſie aber von ihrem Verlangen unterrichtet ward, 
ließ ſie einen kleinen Theil in den erſten Schloßhof 
ein. Der König zeigte ſich am Balcon und fragte, 
was ihr Begehren ſey; fie antworteten: wohlfeileres 
Brod! Dies verſprach ihnen der König, und fie zogen 
ſich zurück. Bald nachher wurden ſtarke Patrouillen 
durch die Straßen geſandt. Nichtsdeſtoweniger iſt bis 
letzt der Brocpreis nicht gefallen, und die Gährung 
unter der niedrigen Klaſſe noch ziemlich ſtark. 
„De Barceloner Zeitung vom 14. d. M. enthält 
folgende Bekanntmachung des Polizei⸗Intendanten: 
1 der Provinz, ſo wie in der Haupiſtadt werden 
eit einiger Zeit fo häufige Diebſtähle an Kirchenge⸗ 
kälbe und geweiheten Hoſtien verübt, daß man hin⸗ 
ſichtlich dieſer kirchenſchaͤnderiſchen Frevel mehr als 
ee e e ergreifen muß. Ich biete 
daher denjenigen eine Belohnung von 3000 Realen 


uhafteſte Verſchweigung ſeines Mamens 
mit zur Entdeckung der Verbrecher hin⸗ 
Den 13. Decem⸗ 


und die gew 
an, f wel 
reichende Auskunft geben wird. 
ber 1825. Henriquez.“ 
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Poris, den 21. Deebr. „Der Tod des Kaifeerd 
Alexander (fagt der Moniteur) iſt eines von jenen 
Ereigniſſen, die in den Herzen der Volker einen tie 
fen Eindruck machen werden. Beherrſcher eines der 
größten Reiche der Erde, zu einer der groͤßeſten 
Epochen der Geſchichte, zeigte er in Karakter und 
Regierung jenen hervorſtechenden, und vielleicht beie 
fpiellofen Zug, daß feine Maͤßigung der unbegren 
ten Macht, die er beſaß, gleich kam. Er mi 
dieſe vollkommene Mäßigung vornehmlich gegen 
Frankreich, und dies zu zwei auf einander folgenden 
Zeiten, in denen die Trunkenheit des glücklichen Sie⸗ 
ges bei einer minder erhabenen Seele einiges Rache⸗ 
gefühl vielleicht entſchuldigt haben würde; allein 
Alexanders natürlicher Heldenmuth erhob ihn, von 
Menſchenliebe begeiſtert, über Gluck und Mißgeſchick. 
Herr eines Reiches, das die Grenze Aſiens und Eu⸗ 
ropa's iſt, begriff er, daß dies der Poſten eines Ver⸗ 
mittlers ſey. Es lag nur an ihm, jenem ſich übers 
lebenden, unvermuthet von einem innern Feind ange⸗ 
fallenen osmaniſchen Reiche den Todesſtoß zu ver⸗ 
ſetzen; er konnte Ereigniffe, die er nicht herbeigeführt, 
zum Vortheil ſeiner Macht benutzen. Der gemeinen 
Ehrſucht würde es nicht an Vormänden gefehlt ha⸗ 
ben; aber die ſchoͤnſten Vorwaͤnde vermoͤgen nicht, 
das Gewiſſen des Weiſen einzuſchläfern. Er liebte 
die Freiheit, aber die geregelte, daß ſie nicht in Unter⸗ 
drückung ausarte; fiufenweife fortgebend, damit fie 
nicht Trunkenheit werde. Wie viele Thränen werden 
dieſem ſchnellen Tode fließen! wie viele Segnungen 
unferer fpäten Enkel erwarten den Befreier und den 
Wiederherſteller der Menſchheit! Wird feine wohlthä⸗ 
tige Politik mit ihm untergehen? Sollen alle Hoff⸗ 
nungen der Guten in die Gruft niederſteigen? Wird 
der Erbe feiner Macht den ſchonſten Theil ſeiner Erb⸗ 
ſchaft verlaͤugnen? Umſonſt freuet ihr euch, Feinde 
der Monarchen! Gott wacht! Gott bat dieſe in den 
Annalen der Geſchichte nie geſehene Verbindung nicht 
darum eingegeben, daß fie mit ihrem Urheber zugleich 
ſich aufloͤſen ſolle; fo viel Ruhm iſt nicht dem ein⸗ 
zelnen Menſchen beſtimmt geweſen; ſeine Erben wer⸗ 
den ſeine Werke vollenden. 5 . 

Die Etoile bemerkt: „Das Geſetz über die Erb⸗ 
folge der ruſſiſchen Krone, der wichtigſte Akt Pauls I. 
Regierung, iſt im Jahre 1797 etlaſſen, und zum 
Grundgeſetz der Verfaſſung gemacht worden. Dem⸗ 
gemäß gebührt die Krone dem alteſten Sohne de 
Kaiſers und feiner ganzen männlichen, Nachko 2 
Haft: In Ermangelung dieſer Nachkommenſchoft, 
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. = „ ER zB 
bird ber gene n und deſſen männliche Nach⸗ 
men zum Throne berufen. Sind keine Sohne 
64, ſo geht das echt auf die Töchter oder ſonſtige 
weibliche Nachkommen über, fo daß die nächſten vor⸗ 
angehen. Iſt die Thronerbin ſchon im Beſitz einer 
emden Krone, ſo muß fie dieſe niederlegen, wenn 
e Koiſerin von Mußtand werden will. Gehört: fie 
icht zur griechiſchen Religion, fo muß ſie ſelbige 
annehmen; weigert fie ſich beider Bedingungen, ſo 
che die Herrſchaft auf die dem Throne zunächſt fies 
1987 Perſon uber. Iſt der Thronfolger minderfäh⸗ 
49.85 9. unter 16 Jahten), ſo ernennt der Monarch 
einen Regenten, und wenn dies nicht geſchehen iſt, 
itt die Mutter des Minderjährigen, oder wenn dieſe 
ſcht am Leben iſt, der nüchſte Verwanets deſſelben 
die Regeniſchaft an.“ BEN 
In den letzten Zeiten war der Kutierwechſel zwiſchen 
er und Pekerspurg ſeht häufig, ſeitdem unſer Bot⸗ 
chafter am ruſſiſchen Hofe, Hr. de la Ferronnoye, 
wieder daſelbſt eingetroffen iſt. Bekanntlich hat er 
ſich gleichzeitig mit dem engliſchen Geſandten, Lord 
Strangford, dorthin begeben, und man verkimmt, 
956 er an den daſelbſt eröffneten Unterhandlungen 
über die griechiſch⸗türtiſche Sache einen lebhaften An⸗ 
theil nimmt. Man will hier wiſſen, unſer Eabinet 
ſey darüber mit dem engliſchen einig, und man hätte 
die gegründetſte Hoffnung gehabt, daß auch Rußland 


die von England gemachten und von Frankreich ge⸗ 
nehmigten Vorſchläge gutheißen würde. Der Miniſter, 
Graf Neſſelrode, ſoll, ungeachtet der Abweſenheit des 
Kaiſers Alexander von Petersburg, * Inſtruk⸗ 
klonen zur Fortſetzung dieſer Unterhandlungen gehabt 
aben, welche nunmehr vor ihrer Beendigung, durch 
15 Kaiferd ſchnellen Tod, wenigſtens augenblicklich 
unterbleiben werden. Es wird ſich nun zeigen, tel: 
chen Einfluß dieſe Begebenheit auf die Angelegenhei⸗ 
ten des Orients überhaupt haben werde. Fr] 
Die . 25 Subfeription für Fop's Kinder betrug 
vorgeſtern Abend 501,746 Fr. 51 Cent. 1255 
; Sn St. Quentin iſt ein Todtenamt für General 
oy gehalten worden, von dem ſich foſt nicht Ein 
inwohner ausſchloß. Ein Katafalk war in der Kirche 
errichtet. Die Städte des Wahl⸗Arrondiſſements hat⸗ 
ten Deputirte geſandt. Ein angeſehener Kaufmann 
hielt eine Standrede und las unter anderm elnen 
Brief vor, den der Verſtorbene nur wenig Tage vor 
ſeinem Tode an einen Freund daſelbſt geſchrieben und 
worin er wünſchte, daß in dieſer Stadt feiner Wahl 
ein Cufſus der Gewerbs⸗ Geometrie, ähulich dem des 
rn. Dupin in Parie, geſtiftet werden möchte. Eine 
e von Immortellen wurde don dem Katafalk ges 
ime And ig die Wuütwe des Generals hieher 
nn, E 109 
e von St. Quentin hat allen Weinkellern, 
vdends um 9 Uhr zu ſchließen vers 


geboren iſt. 


A 


mehr Vorſicht empfehlen zu dür De N 
ſollten fie in ihten Comptolren. noche wit n 
uuf ihren Tiſchen niemals Gold und Papiere von 
. * N 0 1 3 ie Bee. 
! adame Catalonti iſt von Genua nach i 
abgerriſet. Ste ſoll für die beiden Seng, 
bei Hofe gegeben, dem Könige von Sarb mien 3000 Fr. 
und diamantene Ohrringe erhalten haben. 

Man meldet aus Bayonne, daß der Vater der be 
nigin von Sponien und deſſen junge Gemahlim, die 
Prinzeſſin von Lucca, in Madrid erwartet werten. 
Rouſſeau's Familie iſt keinesweges, wie es neulich 
in einigen Blättern hieß, bereits erloſchen. Der am 
25, v. M. in Genf verſtordene J. F. Rouffedu (ge⸗ 
boren am 9. Januar 1763) hinterläßt einen Sohn, 
Eduard Ludwig, der am 9. Auguſt 1811 zu Genf 

Außerdem lebt ein Vetter des berühm: 
ten Jean⸗Jacques Rouſſeau, Namens Joſeph Ludwig 
Rouſſeau (geb. im December 1780 in Par 8), der 
gegenwärtig franzdſ. Couſul in Tripolis iſt und fi 
durch ſchätzbare Werke über die Levante bekannt ge⸗ 
macht hat. Er hat 5 Sohne (Alexander Timeleon 
Anton, Peter Victor Amadeus, Johann Jakob Al⸗ 
pbons), und eine Tochter Namens Angelika, „Der 
Verſchlog des Herrn Moulton (des Sohnes von 
Rouſſeau's vertrauteſtem Freunde, und gegenwörtig 
Mugliedes des Kantonrathes zu Genf, Rouſſcau auf 
der Borken Jaſel ein Denkmal zu errichten, iſt von 
dem Rath ſehr beifällig aufgenommen worden. 

Ein junges Mädchen war von ihrem Heken, nach⸗ 
dem er ſie verführt hatte, aus dem Haufe gejagt 
worden, obwohl fie ſich in andern Umſtänden dea 
In der Verzwetflung zündete fie das Haus des Herrn 
an, und ſtürzte ſich während des Brandes in eine 
Oſterne, um dort ihrem Leben ein Ende zu machen 
Sie wurde aber gerettet und vor Gericht geſtellt 6 
fie ihr Vergehen eingeſtand. Sie iſt zum Tode v ts 
urtheilt, aber der Gnade des Königs empfohlen worden. 

e 25 90 23. December om Memo des 20. 
empfing Se. Majeſtät den königl. preuß. & ten 
„ gt. preuß. Orfandten 

ler iſt erſchienen: „Ehretbietige Abreffe an S 
K. H. den Herzog von 15 leans.“ f PR Mh r 8 

Es wird als eine Thatſache erzählt, daß 
Schwiegerſohn des Herrn Seguier, Präſtd nten des 
Appellationsgerichts, das Haus ſeines a 
ters verlaſſen habe, „indem er nicht iter Linen 


heiten beleidigende Dinge geſagtk. 


Doche i akin Manie leben könne 1 
Religion und Monarchie ſo derderbliches Urtheil ir 


genannte Meer (ſonſt der Maͤetiſche „See geheißen) 


Hr. M. N 
Mreft, hatte kuͤtzlich einer Mad. B., welche einen 
bedeutenden Weinhandel treibt, in Dienſtangelegen⸗ 
Mad. B. kam 
weinend nach Hauſe und erzählte den Vorgang. Einer 
ihrer Schwiegerſohne begab ſich ſogleich zum Herrn 
M. N. und verlangte Genugthuung. „Jed bin unver⸗ 
heirathet (ſoagte Hr. M. N.), und Sie find Familien⸗ 


vater; die Partie iſt ungleich; ich würde mich niemals 


darüber zufrieden geben, den Vater einer zahlreichen 
Familie getödtet zu haben. Ich kann mich nur mit 
einem unverheiratheten Manne, wie ich bin, ſchlagen.“ 
Man glaubte die Sache beigelegt, als ein Sohn der 
Mad. B., welcher in Belgien lebt, durch die dritte 
Hand den Vorgang erfuhr. Er macht ſich ſogleich 
auf den Weg, kommt in Breſt an, und fordert Heu. 
M. N. Dieſer ſtellt ſich und wird tödtlich verwun⸗ 
det, ſo doß er nach 3 Stunden an der Wunde ſtard. 
Sterbend reichte er ſeinem Gegner die Hand, und 
Beide verführen ſich. Er * un 
„mihi Mitt 1273 2 7 Deus 
Groß brit anni n. 
Tondon, den 19. Derbr. Ein Courier 
13. d. von Berlin abgegangen iſt, hat dieſe Nocht 
die Nachricht dom Ableben des rwilischen Kaiſers im 
— igen Departement öberbrocht. Um 3 Uhr 
wurde ſie an der Boͤrſe ruchbar, und in einem Au⸗ 
genblick fielen die ruſſiſchen Fonds don 82 auf 79, 
* 


rozent zu. Es entſtan eine gewalti e Gährung 
on der Börſe, und unter den umlaufenden Gerüchten 
war auch eln Miniſterwechſel in Paris“ Die ruſſt⸗ 
ſchen Fonds ſchloſſen mit 77, konnten abet nach der 
Boͤrſe nicht hoher als zu 75 verkauft werden. 
Am 16. und 17, d. haben wir von keinem neuen 
Falliſſement in London gehdft. Das Haus Williams 
wird wieder zu zahlen anfangen. In den Grafſchol⸗ 
ten ſieht es noch immer kraurig aus 
Cinige Vanklers in der Eity haben jetzt eine To 
ſtarke Correſpondenz, daß daß Haus Lloyd, Jones 
u. Comp. an einem Tage (76. d. M.) nicht weni: 
ger als 309 Briefe erhalten han. 
Es hat fi ergeben, daß ein 18jähriges Mädchen, 
Namens Katharina Ferris, die wegen gewältſamen 
—.— 185 g r d 855 
ewgate⸗Gefängni t, unſchuldig iſt. Die Sa 
wird vor den Miniſter Peel Menne. u BETA de 
Ein neues, für, Braſilien veſtimmtes Dampfboot, 
Britannia, iſt, wie man vernümmt, geſtern von Lwer⸗ 
pool abgeſegelt. Dies iſt von den 3 Dampf- Pakete 
booten, die für die braſiliſche Regierung angeferttg 
werden, das ate; fie ſollen den Dienft an der Kuſte 
verſehen, und werden zu dem Ende engliſche Maſchinen⸗ 
bauer und engliſche Matrofen erhalten. Man wird in der 
Folge don Para nach Rio acht mehr als 28 Tage 
gebrauchen, während mon vormals, der Seeſtröne 
und der widrigen Winde halber, 3 bis 4 Monate 
dazu noͤthig hatte; ja man hat Beiſpiele, daß mon 
die Briefe von einem Ende Braſiliens nach dem ans 
dern über Europa beförderte? 
Ein Schreiben aus der Capſtadt vom 13. Oktober 


enthält Folgendes: „Das in N 2 
ſton, das am 3. A 0 


ſchiff Entrepriſe, Capit. John 
von Gravesend und am 16. deſſelben Monats vs 
Falmouth abgeſegelt iſt, iſt geſtern früh gluͤcklich hier 
angekommen. Kaum erfuhr man durch die Signale 
deſſen Einlaufen in die Tafelbay, als eine große 
Menge Menſchen nach der Grunwieſe und and 
Stellen, von wo die Bay zu ſehen iſt, hineilte. Es 
wehete ein günſtiger Wind, EA) d g pe ja 
ſich majeftarif nach feinem Anferplag; das Kaffe 
ſalutirte und das Schiff erwiederte den Gruß, inde 
es, unter dem Jauchzen der Mannſchaft, die Flagge 
aufs und niedetzog. Die Fohrt war allerdings nicht 
fo ſchnell, als man erwartet hatte; aber wir ha 


4 


f 


* 
* 
* 


größte Strecke, die man in 3 
Malen 


* 


mit Segeln aber 190 Malen (at deutſche). 
se 2 no Trap ef ae 


And der Oiskonto det gels chen Fonte Far 
I 


das Boot bei der? 


er Jnſel St. Thomas vor Anker, und 
die übrigen Tage (die Reife dauerte 57 Tage) fuhr 
mon mit Segeln. Es iſt alles, im deſten Stande; 
‚Niemand hatte ſich über Hitze, Gerzuſch und Bewe⸗ 
gung zu beklagen gehabt, und alle Poſſaglere bezeu⸗ 
gen mit dem Capitoin und den Matroſen ihre leb⸗ 
bafteſte Zufriedenheit.“ 
London, den 23. Decbr. Die ruſſiſchen Fonds 
fon wieder geſtiegen, und man bat bereits 80 bewils 
ligt. — Bei der, Bank gehen täglich große Sum⸗ 
men Soverrigus aus der Münze: ein, S 
Aus Paris wird gemeldet, daß die Bank von Frank⸗ 
reich letzte Woche durch Disconſirung eine ungeheure 
Summe in Umlauf gebracht habe. hi 
Geſtern mußte die Bank wieder mit Wachen und 
Conſtables umgeben werden. Man fuͤrchtet, daß 
baue werden muͤſſen. Zwei und dreißig Caſſirer uns 
erzeichnen jetzt die 5 Pfund Banknoten, hundert die 
ein und zwei Noten. 1 
Montag Nachmittag kam der, den Herren Roth⸗ 
ſchild zugehdrende Lugger Po von Frankreich mit 10 
Kiſten Gold, die 100,00 Pf. Sterl. enthalten ſollen, 


in Dover an, wo die Fahrt von Depeſchenbooten und 


Expreſſen zwiſchen 


zen dort und Calais den ganzen Tag 
ſehr lebhaft war. N 


Dienſtag erhielt die Börfe Nachricht von dem Folie 


der Herren Smith, Nicholl u. Comp. in Newpork, 
und des Herrn Eduard Thompſon in Philadelphia, 
jedes für faſt 2 Millionen Dollars. 
Der Herzog von Buckingham iſt in Wiucheſter zu 
zwei Geldbußen und den Koſten verurtheilt worden, 
weil er, dem Statut entgegen, nicht ſeinen Vor⸗ und 
Zunamen auf feinen Wagen hat malen laſſen. 
Die Ereigniſſe in eee betreffend, verneh⸗ 
men wir hier, daß die Eingezogenen, zwei Piemonteſer 
und ein Franzose, beſchuldigt ſeyn ſollten, Soldaten 
in einem Weinhauſe zum Aus reißen angereizt zu haben, 
um zu ſpan. Conſtituttonellen an der Grenze zu ſtoßen. 
Es ward Embargo auf alle Schiffe gelegt, und das 
engliſche Schiff Redbreaſt, weil deſſen Boot vermißt 
ward, trotz allem Proteſt des Schiffers, mit Wache 
beſetzt. 8 j 7357 ir m 

Ad Monroe, vormals bekannt als Praͤſident der 
‚Vereinigten Staaten, iſt kürzlich in einer Grafſchaft 
von Virginſen zum Friedensrichter erwählt worden, und 
hat keinen Anſtand genommen dieſen Poſten zu bekleiden. 
Am 10. Januor v. J. bemerkte Herr Forbes auf 
dem Schiffe Clyde, als er ſich in 16° 10, N. Br. 
und 27 41“ der Länge befand, daß die Segel mit 
Sand bedeckt waren. Dies iſt in der That er⸗ 
aunenswerth, wenn mn cbebankt u daß ſich das 
biff damals 130 deutſche Meilen weit von der 
iſcden Küſte befand, Der nächſte Theil von 


Afrika war die Gegend zwiſchen dem grünen Vorge⸗ 


ſelbſt die bevorſtehenden Fefitage dadurch werden ent 


bi b db G bi 0 3 s 
hate ein Füge Ne Pi ON genchet. 


7 ERBE 
St. Petersburg, den 2. (14.) December. Zu⸗ 
folge einer heute erſchienenen Bekanntmachung des 
kaiſerl. Finanz Miniſters konnen in Gemäßgheit einer 
Entſcheidung des Miniſter⸗Comité, die unten verzeich⸗ 
neten Gegenftände bis zum 1. (13.) Marz k. J. gegen den 
beſonders beſtimmten Zoll, durch die Zollämter von Por 
langen und Jurburg eingeführt werden. Vom Pfunde 


8 * in Silber 
Flanell, ſchwar er 2 x Rn Pi * Rub. 25 Kop. 
Kamlot, Etamine, Rips, Raſch, Bomb. a 


glatte, ſchwarzze 1 5 50 :° 
Merines u. wollene Kaſchemir, wie auch 

Barege, einfarbig ſchwarz und ſchwar⸗ 
der Rattin . . . . 5 
Caſimit und Drap de dames, ſchwarzer i 

und dergleichen Tücher ohne Bordüre 1 — > 
Paplin, ſchwarzer . 5 . x 1 
Krepp, ſchwarzer, weißer u. von verſchſe⸗ 

denen Farben zum Umfaͤrben r 
Weiße u. ſchwarze Glanz⸗Handſchuhe für 

Maansperſonen a } - 1 


St. Peters burg, den 20. Decbr. (Aus der Per 
tersburger Zeitung.) J. Maj. die Kaiferin Mutter 
befindet ſich in einem beſſern Zuſtande, und hat die 
letzten Nächte vom 18. und 19. ziemlich gut zuge⸗ 
bracht. Am 17. d. M. entſchloß ſich Ihro Majeſſaͤt, 
um Se. Maj. den Kalſer ruͤckſichtlich Ihrer Geſundheit 
zu beruhigen, Se. Hoheit Michael Pawlowüſch mit 
der Nachricht dorüber an Se. Maj. den Kaiſer zu 
ſenden; auch erhielt. die Kalſerin Mutter an diefem 
Tage ein eigenhändiges Schreiben J. M. der Kaiſetin 
Eliſabeth Alextjemns aus Taganrog. Dieſes und an⸗ 
dere Nachrichten von eben dort melden, daß ſich die 
Geſundheit J. M. fo ziemlich erhalt, die erſchlofften 
Kräfte aber ſich nicht beſſern. Spät Abends trafen 


Nachrichten ein, welche von dem erwünſchten Wohl⸗ 


ſcyn St. Mal. des Kalſers die Verſicherung geben, 


und die baldige Ankunft Sr. Maj. in der Reſidenz 


hoffen laſſen. ' 
Die. Xrauercommiffion, deren Präſes der Fürft Ku⸗ 


takin iſt, hat unter anderm beſtimmf: „Für die Aus⸗ 


gaben der Commiſſion fürs Erſte funfzig tau 

aus der Reichs⸗ Schatzkammer zu — re 
aus der Zuſchtift des General⸗ Adjutanten Fürſten 
Wolkonskit erhellt, daß einige Sachen, als: der kai⸗ 


ſerliche Sarg, die Todtendecke, der Purpurmantel, die 
Krone und das Uebrige, in der Reſidenz zu. verfertigen 
udthig find, fo wird es der Kommiſſion uberlo en, 


) Tuche (dra 2 ſo wie Doppel» Caſtmire, ſiud in der 
Einfuhr⸗Erlaubulß, einer fpäteren Erläut 
nanimiuiſters nach, nicht mit begriffen. N * 2 Be 


unverzüglich alle dieſe Sachen und das übrige, dos 
udthig ſeyn konnte, anzufertigen und mit Expreſſen 
abzufenden, Ueber die von der Comität getroffenen 
Verfügungen Sr. Kaiferl, Majeſtaͤt allerunterthanigſt 
zu berichten. 
Merkwuͤrdig iſt es, daß wir in dieſem Jahre 15tau⸗ 
ſend Pud ſchleſiſchen Zink über England erhalten haben. 


Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 29. November. Geſtern iſt 
der Mufti unerwartet abgeſetzt worden. Ueber die 
Urſache gehen die widerſprechendſten Gerüchte, 

Hr. v. Minciaky hat bereits am 7. Nopember eine 
neue Note an den Reis⸗Effendi übergeben, worin er 
ſich über die (auch von der Grenze Beſſacadiens her 
beſtätigte) Nachricht beſchwert, daß die Beſchli⸗Aga's, 
bald nochdem fie die Fürſtenthuͤmer Moldau und 
Wallachei verlaſſen hatten, ganz unvermuthet zurück⸗ 
gekehrt find, und ſelbſt Anlaß zu gräulichen Exceſ⸗ 
fen gegeben haben. Man ſieht aus Allem, daß die 
Pforte nur im erſten Augenblick der Furcht, die ihr 
die Reiſe des Kaiſers Alexander zur Armee einjagte, 
den Befehl zum Abzuge der Beſchli⸗ Aga's ertheilte, 
daß fie aber denſelben dabei vermuthlich anderweitige 

geheime Inſtruktionen zuſandte. a 
Smyrna, den 18. Nopbr. Auf den Vorfchlag 
des Kriegsminiſters Adam Dukas, iſt am 22. Oktbt. 
beliebt worden, 15,000 Mann unter 15 Feldherren, 
(Nikitares, Koniopulos, Guras, Janakis, Phothomo⸗ 
tos u. f. w.) aufzustellen, die ſich in Menitza zus 
ſammenfinden ſollen. In der Nacht zum 30. Oktbr. 
brach Ibrahim aus ſeinem Lager gegen Modon auf, 
um der herannahenden neuen Expedition entgegen zu 
gehen. Die Griechen haben ein Schreiben Ibrahim's 
an den Paſcha von Canea aufgefangen, in dem. Dies 
ſer angewieſen wird, die ihm in die Hande fallenden 
Griechen zu toͤdten. Dies hat den Aufſtaud in Cteta 
bedeutend vermehrt. N 
Nikitas hat ſich bei den Termopylen mit Guras 
vereinigt; fie wollen Zeituvi angreifen; die Grieche 
von Rumili ziehen ſich in die Gebirge zuruck, wo fie 
Inſurrektioas⸗Schaaren bilden. In dem letzten Aus⸗ 
fall der Griechen von Miſſolungbi find den Türken 
139 beladene Kameele genommen worden. Die Ein⸗ 
wohner von Suli wollen gegen Ibrahim marſchſren. 
Man iſt auf wichtige Ereigniſſe gefaßt. 

Die in Navarin eingelaufene osmaaſſche Flokte be⸗ 

ſteht aus 14 Fregatten, 18 Gorvelten, 22 Briggs, 

4 Or 2-bewaffaeten Dampfſchiffen, und 120 

ransportfahrzeugen. Der Etat von Ibrahim's Trup⸗ 

pen in Morea bis zum 1. September iſt folgender; 
Araber im Lager 7104 Mann z desgleichen ols Be⸗ 
ſatzung von Naborin, Modon und Coron 1790; Als 
daueſer und leichte Truppen 51203 Artillerie im Fel⸗ 
de 80; Sappeure 300, und 51 in den Feſtungen; 


Reiter im Felde 1315, not 70 in den Feſtungen; 
total: 15,830 Mann und 5 Kannen (im Felde). 
Bis dahin hatte er 1400 Mann verloren; 300 von 
den Kranken find geſtorben. . : 
Türkiſche Grenze, den 15. Decbr. Der Geſetz⸗ 
freund aus Hydra enthält folgende Stelle unter dem 
17. September: „Oberſt Martin e' Anteuil, Befebhls⸗ 
haber der k. franzoſ. Corvette Viktorteuſe, kam heute 
hier an, um beſtimmte Nachrichten uͤder das Beneh⸗ 
men jener franz. Brigg einzuziehen, die ſich im Ha⸗ 
fen von Alexandrien Feindſeligkeiten wider Canaris 
erlaubt halte. Zu demſelben Zweck hatte Herr von 
Rigny auch den Capitain Vaillant, Befehlsbaber der 
k. Goelette Eſtafette, nach Aegina abgeſchickt; denn 
da er von der Sache nichts anders als durch die 
helleniſchen Zeitungen vernommen hatte, ſo trug er 
Anfangs Bedenken, denſelben Glauben zu ſchenken; 
feitdem er aber Gewißheit darüber erlangt hatte, Aus 
ßerte er ſeinen vollen Unwillen darüber, und wie er 
nicht begreife, was die frangbfischen Offiziere bewo⸗ 
gen haben kdune, auf dieſe Art die Neutralität zu 
verletzen. Er ſcheint ſehr entſchloſſen, die Beſtrafung 
der Schuldigen zu veranlaſſen.“ ei 
Ein Schreiben aus Caird vom 8. Oktober meldet 
Folgendes: „Die Griechen haben in Cyprus Trup⸗ 
pen aus Land geſetzt, und ſich der Stadt und des 
Coſtells Lymeſſol bemächtigt. Im mittleren Arabien 
ift eiy, dem Poſcha von Aegypten gehdriges Regiment, 
von’ 60,000 Arabern gänzlich geſchlagen worden. Der 
Paſcha von Morea hat nach Conſuda flüchten müſſen. 
Es wird ihm ein Regiment zu Hülfe geſchickt werden.“ 
Corfu, den 27. November. Die aus 60 Segeln 
beſtehende griechiſche Flotte befand ſich den 16. d. M. 
vor Navarin, im Angeſſcht des Feindes. Man erwar⸗ 
tet mit jedem Augenblick irgend eine entſcheidende Be⸗ 
gebenheit. Miſſolunghi iſt neuerdings auf 40 Tage 
verprobiantirt worden. Die Nachricht, daß 
tin Bozzaris des Nachts das türkiſche Lager ange⸗ 


griffen habe, muß dahin berichtigt werden, daß er eine, 


Sendung von 500 Kameelen, die zum Theil mit Vor⸗ 
räthen für Reſchld's Armee beladen waren, wegnahm. 

Nauplio, den 3. November. Ibrahim Paſcha war 
geſonnen, Etis zu uͤberſchwemmen; eine Abtheilung 
feiner Reiterei drang bis Agutenizza (am linken Ufer 
des Alpheus) vor, und ſtieg den Smerne hinauf, ward 
aber mit Verluſt zurückgeſchlagen. Gleichen Wider⸗ 
ſtand fand der Feind ber Kalama und Zurta, und zog 
ſich daher aus Arkadien ganzlich auf die Feſtungen 
in Meſſenien zurück, indem er 30 Gefangene und alle 
Beute die et auftreiben konnte, mit ſich ſortführte. 
Aus Gravoſa (Creto) ſchrelbt man unterm 28. v. M., 
daß ein beträchtlicher Theil von Sfakſoten und Eins 
wohnern aus Kydoli 5 
zu den Jaſurgenten geſellt haben. Muſtafa-Bey ſteht 
in Meſſaree, das türkiſche Lager in Chane. Im Senat 


onſtan⸗ 


en, Apokuron und Rethimne ſich 


Statthalters von Kreta fol⸗ 
orſchlag gekommen; Georg 
ekupſs, Alexaßder Mauxrokordato 
und Tombazi er a ward gewählt, nahm 
u ne „ STEER - 4 2 
ꝛß;, zu 
„allgemeines Jönfngl“ genonnk haf, 
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Der Generaf Laſſarol! 1 Goſtunt, woſelhſt er ein 
aus Freiwilligen beſtehendes Corps Reiterei einübt. 


on Omi ide 


pvVermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den IE Dezember. Mit Bezug auf den, 
von der Berliner — Zeitung im geſtrigen 
Zogten Stück aufgene menen Artikel der Allgemei⸗ 
nen Zeitung, über die angeblich ſtatt gehabte Sper⸗ 
rung der ruſſiſchen Grenze für Reiſende und Briefe, 
in Folge der Nachricht von dem Ableben des Hoͤchſt⸗ 
ſeligen $ iſers Alexander Majeftät „wird bemerkt, daß 
hier von einer ſolchen Sperrung nichts bekunnt iſt. 
Gegen den Preußiſchen Staat hat ſolche keinen Augen⸗ 
blick, weder an der Kaſſerlich⸗Ruſſiſchen, noch an der 

Könſglich⸗Polniſchen Grenze ſtatt gefunden. f 

re te . loft der ter N * 
Toganrog, woſe bſt der Kalſer Alexander ſtarb, iſt 
Pa St. Petersburg, 1903 Werſte oder 271 deutſche 
2 ale ler Bir ltichen Bl mu 

Die Berliner Öffentlichen Blätter enthalten folgende 
Ense: gen fei einigen Jahren iſt 3 Bates 
lande mehrfach der beg ausgeſprochen worden: 
daß zu moͤglichſter Salbehklichmachung des koſtbaren, 
deln zehrenden, echlen Silbers — wie es, das baare 
eld nachtheilig vermindkend, unter unſern feinen 
Hausgerathen erſcheint — eine Metallverbindung ent⸗ 
deckt werden moͤchte, die betrachtlich wohlfeiler, mit 
äußern Glanze des Silbers, auch deſſen innere 
e in der Anwendung erſetzen, und zugleich als 
ein einheimiſches Exzeugniß, jedes Aehnliche aus 
De! Fe nde von uns entfernt balken könnte. Dieſer 
uch als eine ernſtett Aufgade betrachtet, hat in 
bes bifigen Reſidenz 1 die choliche Dorſtel⸗ 
ng eine 1 Metolls, in erforderlichen Maſſen, 
andern auch zugleich die Entwickelung einer Fabrik 
daraus, veranlaßt, welche dereits Gegenſtände des 
edürfniſſes und häuslichen Schmuckes, unter dem 
tamen „Neuſilber⸗ Wagren“ zu kiefern fähig 
geworden, und für deten, fernere Ausbildung auch 
noch die thätigſte Sorgfalt verwendet werden fo, 
24. December iſt in der Jetuſale mei Be 
N. 11. im Erdgeſchoſe, das, in ſeiner Eulſt⸗ ung 
bereits, begriffene Lager beſagter Neuſilber⸗Waa⸗ 
ren⸗Fabrik, eröffnet worden, woſelbſt ſodaun auch, 
nach denen dort käuflich ausgelegten Proben, zugl. ich 
größere, Beſtellungen angznemmen werden können. 


525 das amtliche Zeu uiß betrifft, welches der Kö⸗ 
Wee Sehe Medusnal⸗Rath und Profeſſor Hel 


Di. Hermbſtädt über dieſes Kunſtſilber ausge 


sprochen, ſo geht ſolches urkundlich dahin: „Doß daſ⸗ 
ſelbe verarbeitet, in ſeiner Probe dem lalöth 


igen Sil 


ber gleich kommt, die damit augeſtellten chemiſchen“ 


Verſuche gelehrt haben! wie es gegen gewohnliche 
Pflanzenſäure, als ia u. . w. ſich eben ſo ſtand⸗ 
e alte, als falöthiges Silber, daß es bei dieſen 


1 


etſuchen, noch weniher Kupfer als das zaldthige 


Silber an die Shure, abſetzt, und ſolches auch in 
feinem. äußern Glanze nur wenig dunkler als das 
2aldthige, Suber erſcheine“ “ N 
Ja der Stereotyp⸗Ausgabe von Tauchnitz's Homer, 
welche gewiß taufend und abermol tauſend Mal durchs 
geleſen oder durchgeforſcht worden iſt (denn es war 
bekanntlich auf die Entdeckung eines Oruckfeplers ein 
Dukaten ausgeſetzt), hat man bis jetzt 23 Fehler, 
mik Einſchluß der unbedeutendſten, entdeckt, 

Eine Zeitung meldet, es ſey im Welke, in Lüttich 
eine bedeutende Anſtalt zu errichten, wo 2000 Arbeiter 


Mouffelin aus Garn von inländiſchen Baumwolles 


Spinnereien verfertigen ſollten. f 

Die Londoner Bank zählt 1000 Beamte. Das 
Gebzude hat, der groͤßern Sicherheit wegen, keine 
Sa nach der Straße, und das Licht fällt in alle 

äle von oben herab. & 

In Neapel hat eine neue Oper von Paccini großen 
Beifall gefunden. Die Dekorationen‘ waren nach 
Anſichten von Pompeji gemacht, und der Ausbruch 
des Veſuv noch der Natur aufgenommen. ® 
Gegenwörtig halten ſich im Hafen von Etodbohm 
zwei Chineſen auf, die viel Aebylichkeit in der Ger 
ſichtsbildung mit Lappländern haben. Sie gelten als 


große Seltenheit, denn Stockholm ſah vorher nur 


een Chineſen, welcher vor ungefähr 15 Jah⸗ 


ren daßzſbſt war, und damals zu einem luſtigen Auf⸗ 
tritte Veranlaſſung gab. Es war ein reicher Mans 
darin. Die ollgemeine Seuſation, die er erregte, er⸗ 
ſtreckte ſich auch bis auf die Sale des Könige, und 
man machte ſich den Spaß, ihn zu Hofe zu laden. 


Der kleine aufgeblafene Mann erſcheintz der europäi« ! 


ſche Hof iſt ihm — mit Seren Elauren zu reden — 
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wie[Pommade, und nur nach den Hofdamen hinüber | 
blinzelt er herablaſſend. Endlich zeigt er auf eine 


junge Gräfin, und LEE begleitenden Kammer⸗ 


bertn, wie fheuer fie ſey er Kammerherr wird ver: 
kegen, der Chineſe barſch und ſtürmiſch, und es kommt 
ast zum Streit. Die Königin 
ragt nach der Urſache. Da erklärt ihr der Orientale 
anz unbefangen: er habe beſchloſſen, das Weib zu 
laufen, es koſte was es wolle. Alle Vorſtelungen 
dagegen fruchten nichts: er kann nicht begreifen, 
warum er von feinem Kauf abſtehen ſoll. Nur mit 
Mühe und Rap, Be man 28 wieder les. 
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rt den Tumult, und 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Ein Privatſchreiben aus Brandenburg a. d. Havel 


vom 23. December erzählt , Folgendes: „Vor etwa 


14 Tagen entſtand hier Feuerlärm in der Nähe einer 
Prerigerwohnung. . Plögüch ſtürzt von der Straße 
ein Arbeitsmann in das Haus des Predigers und 
deſſen Zimmer, und ſchreit auf den ſorglos Studi⸗ 
renden ein: „Ihr Haus brennt!“ Ohne ein Wort 
zu ſagen, ſtirdt der Prediger vor Schreck auf der 
Stelle. Man läßt ihn zur Ader, aber das Blut 
ſlockt, und weder Bürſten noch Reiben aͤußert eine 


Wirkung. Als er beerdigt werden ſoll, fängt die ge⸗ 


ſchlagene Ader an zu bluten, und da der Körper 
ganz unverfallen iſt und die Lippen roth find, ſo 
läßt man ihn in ein Gewoͤlbe tragen, wo er von 
zwei Männern bewacht wird, denen die Frau ein 


Tagelohn bezahlt, und eine beſondere Belohnung für 


den Fall vetſprochen hat, daß ihr Mann wieder auf⸗ 
leben würde. Bei dem Abgange des Briefes hatte 
fi) noch kein weiteres Reſultat ergeben. 43 
Kürzlich unterbielten ſich in einet niederländiſchen 
Stadt ein Engländer, ungefähr 50 Jahre alt, und 
ein junger Flanzoſe über Muſik. Der Erſte, leiden⸗ 
ſchaftlich für die italieniſche Muſik eingenommen, 
ſetzte Roſſini über alle jetzigen und früheren Tonſetzer; 
der Andere machte Anſprüche für die Tonſetzer feiner 
Nation, die er auf Koſten aller anderen heraus hob. 
Die Unterhaltung artete endlich in Zank und Streit 
aus, und ſie forderten ſich heraus. Der Franzoſe 
war des andern Tages pünktlich auf dem Kampf⸗ 
plätze, wartete aber vergeblich auf ſeinen Gegner; er 
lief daher in die Wohnung deſſelben, und erhielt auf 
ſeine Vorwürfe die Antwort: „Die Partie iſt nicht 
gleich, Sie haben mehr zu verlieren, als ich; denken 
Sie an Ihr Alter und an das meinige. Um ober 
über meinen Muſh und Zartgefühl richtig zu urlhei⸗ 
len, warten Sie noch 24 Stunden.“ Dieſe Rede 
blieb dem Franzoſen nur bis zum andern Morgen ein 
Rärbſel, denn er erfuhr, daß ſich der Engländer ſelbſt 
erſchoſſen habe, um ihm die Mühe zu erfparen. 

Wir ſprachen vor einiger Zeit von einer großen Po’« 
pbyrvaſe, die der König von Schweden babe hauen 
laſſen, und die 9 Fuß hoch und 12 Fuß breit ſey. 
Der Porphyrblock, aus welchem ſie gehauen worden, 
und den man mit größter Mühe nach Elfvedal ge: 
ſchafft hat, von wo er in der Entfernung einer Melle 

funden wurde, wog 8oo Schiffpfund. So wie die 
Pose jetzt iſt, wiegt ſie 55 Schiffpfund. Man bat 
daran zu arbeiten begonnen im Monat Mai 1823, 
und ſie ward geendigt im Oktober dieſes Jahres. 
Ven Elfoedal nach Stockholm, eine Entfernung ven 


m 


— 


1. des Correſpondenten von und für Schleſten. 


mittwoch, den 4. Jann, 188 · vr. 
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433 Meilen, hat man ſie bald zu Waſſer, bald zu 
Lande trausportiren müſſen, und fie iſt von mehr 
als 150 Menſchen, auf den Anhöhen zuweilen von 
200 gezogen worden. Auf piefem fo gefahrvollen als 
ſchwiergen Wege ſie 12 Brücken und 25 
Schleuſen paffiren, deunoch entdeckt auch das ſchärfſie 
Auge 
Luſthauſe, im Park, in der Rahe der Hauptſtadt aufs 
geſtellt werden. . a 
Nach Südamerika ſegelten kürzlich 3 Schiffe voll 
Bucher. Sie enthielten 11,000 Bände von Voltalre's, 
17,000 Bände von Rouſſeau's Werken, und 4,900,000 
Hände von andern berühmten Schrifiſtellern. 
jeden Foll ſind ſolche Ladungen beſſer als Flinten und 
Kanonenkugeln. 5 A 
Zu dem am 6ten dieſes Monats ſtatt finden⸗ 
den Konzert und Ball im hieſigen Reſſourcen⸗ 


Saale, ſind Billets à 10 Sgr. — für die reſp. Reſ⸗ 


fourcen = und Logen Mitglieder — in der G. W. 
Leonhardtſchen Buchhandlung zu haben. 

Alexander und Joſeph Caſorti. 
Abſchieds⸗ Empfehlung. Vel unſerer Üpreife 
an den neuen Beſtimmungsort Königsderg in 
Preußen, empfehlen wir uns unfern Verwandten 
und Freunden in Schlefien zu geneigtem Andenken. 
Liegnitz, den 2. Januar 1826. f 

Der Regierungs⸗Colculator Liebig 
nmaebſt Familie. 


Entbindungs⸗Anzeſge. Heute Mittag um 
holb Eins iſt meine gute Frau von einem gefunden 
Sohne glücklich entbunden worden. 

Liegnitz, den 3. Januar 1826. 
Hertel, Koͤnigl. Regierungs⸗Sekretär. 


7 


3 Bekanntmachungen. 

Aufforderung. In Folge Regierungs⸗Verfü⸗ 
gung vom 2. d. Mis. werden die Haus beſitzer bier 
mit aufgefordert, die unterm 9. Juni d. J. ausge⸗ 
ſchriebene Vergütigung der Bombardements⸗ Schäden 
aus den Kriegs⸗Jahten 1805., deren Berichtigung 
mit Ende Auguſt d. J. erfolgen ſollte, unverzüglich 
zu bezahlen, oder zu erwarten, daß nach dem loten 


Januar k. J. gegen jeden Reſtonten mit den geſetz⸗ 


lichen Zwangs mikteln verfahren werden wird. 
Liegnitz, den 28. December 1825. 
Der Magiſtrat. 
Diebſtahls⸗Anzeſge. Es fird den 27. d. M. 
in Breslau einem Kaufmanne aus dem Sr jerjoge 


32 n 


keine Spur von Verletzung daran. Sie ſoll 
auf einem Gronit⸗Piedeſtal zu Roſendal, dem Fönigl. 


Auf 


nes. 
B 
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weggenommen, 


entwendet worden, als: a 8 
Lit. A. 30936. 1000 Rthlr. * 
78329. 


bn, desen Hähvergeihuste Staa ta fa ulÄf eine 8 tee mae 


— F. 21410. —— 300 Ather,” 
— C. 46039. — 100 Rthlr. 
— B. 34810. —— 50 Rthlr. 
— O. 175212.— 50 Rthlr, 
D. 58359, mr 50 Riblr. 
2 O0. 35712. — 25 Rthlr. 2 
„ O. 4189 r. —— 25 Rihl r. 
wi m In; 52711. — 25 Rthlr e. 
W. 55713. —— 25 Rihlr. 
— H. 55713. — 25 Rihlr. 
B; — 1.132497. 595 Rehlr. 
— 85 55718. — 25 Rtblr. 
— V. 355712. — 27 Rihlr. 
— G. 120296. — 25 Rthlr. 
— F. 53384. —— 25 Rthlr. 


Wir benachrichtigen das Publikum, beſonde rs das 
Handlungtreibende, von dieſem Diebfläple, warnen 
daſſelbe vor dem Ankauf dieſer Papiere, und rufen 
daſſelbe auf, wenn ſolche zum Verkauf dargeboten 
werden ſollten, den Verkäufer anzuhalten, und der 
Ortsbehoͤrde zur weitern Veranlaſſung Anzeige machen 
zu wollen, Liegnitz, den 30. December 1825. 
Der Mogiſtrot. (Polizei Verwaltung) 
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IFrauenhainer Stammſchäferey. ... 
Stähre⸗ und Muttervieh dr en 
Stammſchaͤferey zu Frauen hain, Schweidnitzſchen 
Kreiſes, fängt den ten Januar an. Von jeher 
zeichnete ſich dieſe Heerde durch vollkommene Gefund⸗ 
beit und das reinfte Blut aus. Stähre werden gleich 

Muttervieh bleibt gegen Erlegung 
eines Angeldes bis nach der Schur ſtehen. . 


Anzeige. Ich benachrichtige hiermit Aue, welche 
Giundſtöcke oder Gebäude, Güter, Mobilien und fons 
ſtige Effekten, ouch Leinen auf Bleichen, dei der „Lon⸗ 
doner Phoͤnix⸗Aſſecuranz⸗Societät“ gegen Ne bebe 
verſichert zu haben wünſchen, daß ſie ſich deshalb 
bei mir, als Mandanten der von dieſer Societät Ge⸗ 
neralbevollmächtigten * Hanbuty & Comp. 
in Hamburg, melden können, um das Erforderliche 
darüber zu erfahren, und Pläne gratis zu erhalten. 
ar er e e eee eee 
1 Kaufmann in Schmiedeberg. 
ausberkauf. Mein auf der Jouergaſſe sub 
Na 35. belegenes Haus uchft Garten bin ich willens 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei Un⸗ 


tet, ne n. Liegvitz, den 2. Jonuar 1826. 


Jordan Kraͤuterel⸗Beſitz r. 


Hhöchſt nüt 
— 100 Rihlr⸗— Hueber ichtliche und ausführliche Darſte 


zeige. Das von dem Herrn 
Weigert an bene, als 


uſtiz⸗ Comm 
ich anerkannte Werk: 


lung aller 
in der Geſetzſammlung für die preußiſchen Ber 
ten, Jahrgong 181f. bis 1820. einſchließlich, 
enthaltenen Geſetze, inſoweit dieſelbe noch Ge⸗ 
—ſetzeskraft haben, f 2 21 
iſt bereits in der aten Auflage erſchienen, und ich 
bin beauftragt, eine kleine Anzahl von Exemplaren, 
Geſchaftsmaͤnnern und ſonſt denjenigen, die davon 
Gebrauch machen wollen, noch für den Subſcrip⸗ 
tions-Preis von 2 Rthlrn. pro Exemplar adzulajjen. 
Liegnitz, den 3. Januar 1826. re 
232 Hrsg Kab ſch, Regierungs⸗Canzliſt. 
Anzeige, Züͤndhürchen und Magazine dazu, aus 
der Fabri ee Ke in Leipzig, empfiehlt 
r ROUTER nne 
Liegnitz, den 3. Januar 1520 — Ei 7 5 
Wohaungs veränderung. Daß ich jetzt auf 
der Mittelgaſſe in dem Hauſe des Schuhmachermeiſter 
Hrn. Muller wohne „ werfeble ich nicht, einem geehf⸗ 
ten Publiko, welches mich mit Aufträgen im Preſſen 
feiner Waͤſche und Kiffen von Buſenſtreifen 2 zu 
obes hrem, geſongen iſt, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, ern 3. Jauuar 1806. 
Charlotte von Oelsnitz. ni 
Zu vermiethen. In dem Hanfe No. 500, auf 
der Frouengaſſe iſt die mittlere Etage, beſtehend aus 
2 Stuben‘, 2 Alkoven nebſt Zubehr, zu vermiethen 
und Oſtern c. zu beziehen. Liegnitz, den 3. Jan. 1826. 
Aube Schdnborn fun. 
Zu vermietben. In No. Zig. auf der Schloß⸗ 
gaſſe ſind 4 Stuben, 3 en front und eine hinten 
heraus, nebſt Zubehör, auch wenn es verlangt wärs 
de, ein Stall zu 2 Pferden und zwei Wagenſtände, 
zu vermiethen und auf Oſtern zusbezieben. in 
r ‚Kiegniß , ben 19. Decbr. 1825. 2 Schmidt. 
Seld- Cours von Breslau | 
486 f Decbr. 1825, Sate 
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